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Aus der Ukraine , vom 8 Jan .
Der Edelmann und der Bauer , haben wider alles

Vermuthen die Parkhey des Königs Skanislans er¬

griffen und sind folglich auf Rußifcher Seite .
Aber wodurch wurde dieses bewirkt ? Vermuthlich
durch die Religion ; denn man muß wissen , daß die

ganze Ukraine , so wie Rußland » der altgrichischen
Kirche zugelhan ist und die Rußniaken mit den

Russen immer gut Harmoniken . Es herrscht hier bas

Vorurthetl , daß der Ukrainer all jene ungläubig
nennt , die sich nicht zur griechischen Kirche bekennen .
DaS Volk hat gehört , daß sich Preussen in die poli -

schen Angelegenheiten mengen wolle ; wodurch die Ein .

wohner auf einmal in Bewegung gerielhen , so daß

fie deutlich erklärten , lieber unter Rußlands Schutz sie,

Heu zu wollen . Die Gährung ist fast allgemein und

eS muß der Sache bald abgeholfen werden , falls
man einen allgemeinen Aufstand Vorbeugen will ; oder

es erfolgt eine Zerrüttung , die der Republik bry der

itzigen so ziemlich verwirrten Lage , da sie bey so vielen

Berakhschlagungen immer noch wenig Macht nnv

Kraft in Händen hat , sehr fürchterlich werden muß .
Es ist gewiß , daß die Parrhey des Königs bey die«

str Gesinnung der Ukrainer sehr viel gewinnen und >e-
ne der so genannten Patrioten verlieren wird . Diese
Bewegung bürste den Kontrakten in Lemberg einen

starken Zuspruch von Ausländern zu wege bringen , in .
dem viele Edelleute wahrend tiefer Unruhen ent¬

schlossen sind , sich mit ihren Frauen und Familien
nach Lemberg zu begeben .
Schreiben aus dem R .R . Hauptquartier zu Ro¬

man in der Moldau , vom r2 Jan .
Gestern brachte ein Eilbvt aus Jassy die Nachricht ,

daß der Rußifche General Kaminsky den 4ten diese-

wahrend eines ausserordentlichen Schneegestöbers dis
Türkische Vorposten bey Bender angegriffen und ganz
geschlagen habe . Der feindliche Verlust besteht in

700 Tcblen , worunter des Tarlarchans Sohn unv

164 Gefangne , unter welchen sich Z Sultane und H
Bassen befinden . Auch wurden z Kanonen und ü -

Fahnen erbeutet .
Von der Maas , vom ar Jan .

In den Oesterreichifchen Niederlanden sollen sich
neuerdings Irrungen entsponnen haben . Es heißt 2 ,
Provinzen Hanen nochmals die Sudsidien verweigertr
die Regierung sey aber keineswegs gesinnt , nachznge -
den . Man besorgt daher , der Kayser werde sich nach ,
drücklicherer Mittel bedienen , als bisher geschehen .

Londen , vom 2i Jan .
Alle Zeitungen strotzen von Avertissements und Raison ,

ncmcnis , in welchen Fox ein Catilina und Pitt der
Retter des Vaterlands genannt wird ; so verbreiten sich
die Scenen des Widerspruchs , welche bis itzt nur die
Mauern vonWestminster erfüllten , durch das ganzeLand .

Prag , vom 22 Jan .
Ein Schreiben von der polnischen Gräme vom io .

dieses meidet , daß sich die Patriolenpanhey mit allem
Nachdruck zum Krieg rüste , ungeachtet es noch unbe¬
kannt ist , wohin es eigentlich abzweckr , wo ? und mit
wem ? der Schauplatz des Kriegs eröffnet werden
wird . Allem Ansehen nach werden mehrere Mächte
daran Antheil nehmen . Auf dem Reichstag kommt
davon gar nichts zur Sprache , aber die Gefahr , die
Polen droht , ist dem ungeachtet näher , als man glaubt .
Der Feldetat ist ganz entworfen und befindet sich in
den Händen eines grosen Pohlnischen Fürsten . Die
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Nachrichten , die wir aus dem Preußischen erhallen
haben , sind bedenklicher als jemals und i» einer
kurzen Zcil wird das zur Wirklichkeit übergehen , was
nra » njchr ohne Grund vermulhcl . Man will mit
Zuversicht behaupten , die Cleoischen Regimenter ha¬
ben Ordre erhalten , stäts marschfertig zu seyn . Eben
diese Ordre soll aus Paris an die Regimenter in El¬
saß und Flandern ergangen seyn , dieses mag der zu¬
sammen reimen , der da will und kann . Im Preußi¬
schen werden hie und da an den Gränzen , auch in
Schlesien starke Magazine angelegt .

Berlin , vom r2 Jan .
, Die Fortdauer des Friedens von unsrer Seite wird

täglich ungewisser . Bey dem Oberkriegskollegium ist
eine besondre Kommission nicdcrgesetzl worden , die
sich blos mit den Marschangelegenheilen der Armee
und mit den Geschäften , sie m Bewegung zu setze » ,
abzugeben hat . Diese Kommission besteht aus dem
General von Möllcndorf , dem Generalmajor von Grü¬
ben und z geheimen Finanzräthcn vom Gmeralbirek -
torium . Das Oberkriegskollegium hat befohlen , daß
io,soo Stück Decken für Kranke ins Lazarelh gelie¬
fert werden sollen und zween hiesige KauAeute die Be¬
stellung erhalten .

Paris , vom 24 Jan .
In Bretagne , Bourgogneund Franche - Comte will

die Bürgerschaft den 2 Ständen nicht nachgcbcn und
ist alles noch in Gährung . Der Adel und die Geist¬
lichkeit widersetzcn sich mit aller Gewalt dem Bürger¬
stand . Sie stellten ihre alten Rechte und Privilegien
vsr und setzten die Leute vom Tiers - Etat Bürgerstand
verächtlich herunter .

Wien , vom 24 I "n .
Unter dem schweren Geschütz , das nach Böhmen

geht , befinden fich auch Bombenkessel , von ungeheurer
Grösse . Der hier in Wien anwesende Prinz von Lig -
« e , geht nächster Tagen wieder znm Feldmarschall
Rvmanzvw in die Moldau ad und überbringt ihm
viele mündliche Aufträge , Gedanken , Plane und Er¬
klärungen , den künftigen Feldzug betreffend . Da all ,
gemeines Thauwettcr ist und wahrscheinlich keine
strenge Witterung mehr zu befürchten steht , so kann
der Feldzug früh eröffnet werden und dieses wäre ein
grosser Vortherl , weil die . Türken selten vor dem Iun .
im Feld erscheinen uno ihre asiatische Truppen einen
weiten Weg zu machen haben . Sollte bas Glück
wollen , daß Bender vor Ende des Iun . erobert wäre ,
bann würden die Russen wahrscheinlich noch im näch¬
sten Sommer über die Donau gehen und den Schre¬
cken ihrer Waffen in die Nähe von Constantinopel verbrei¬
ten . Unsre Armeen werden gewiß in Tapferkeit mit
den Russen wetteifern . Auch der Prinz von Kvburg,
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dessen Armee 30,000 Mann complet betragen sott und
der sich im eriten Feldzug so rühmlich durch die Ein .
nähme von Cyoczmi ausgezeichnet hat , wird in diesem
Feldzug sich neue Lorbeer » zu sammeln suchen . Dem
Waffenstillstand mit den Türken traut man in Sem -°
lin nicht und ist sehr auf der Hmh ; denn , sobald

'
sich

die Nachricht von dem Verlust von Oczakow in der
Türken und bey den Gränzttupven ausdreitet , so wird
es manchem Muselman » nicht an wülhendcn Anschlä »
gen und blutdürstigen Unternehmungen fehlen . In
Constantinovel sah es bey der Nachricht von OczakowS
Verlust schlimm aus . Ein Aufstand des rasenden Pö¬
bels war eine äusserst wahrscheinliche Sache Und dieJanit -
scharen sprachen schon von nichts geringer », , als den
Abdul Hamid , ab und dafür den Prinzen Selim auf den
türkischen Thron lu setzen. Dieser ist ein feuriger ,
thäliger Kopf und dabey ein bekannter Christrnftind .
Sollt ' er Großsultan werden , so würde man ihn
bald an der Spitze der Ollomvmnschcn Heere sehen .

Felbmarschall Lascy soll die Armee ln Böhmen kom .
mandiren . Der Oderstliculnank von Vukaffooich hat
schon viele Leute zu seinem Korps angcworden und
bey der Oekonnomie - Komnüßwn in Wien liegen
bereits Kleivungen für 2oosMnnii dieses Korps fertig .

Feldmarschall Lasci ist vorgestern aus den Bädern
in Baven zurückgekommen . Er sowohl , als Feldmar .
schall Peücgrini und Felvmarschall Carl Lichteustein
werden nächstens zur Armee abgchen . Auch andre
Officiers machen nunmehr zu ihrer Abreise die nörhr «
gen Anstalten . Feldmarschall Laudon ist vorgestern
abermals mir einer Unpäßlichkeit überfallen worden .
Der Divan in Constantinopel hat durch die fremde
Mmisters , besonders durch den französischen und
mittelst eines geheimen Scaatsboten über Banjaluka
den verbündeten Kayserhösrn sebr vorlhcilhafte Ver -
gleichsbedingungen und Vorschläge zu einem sechsmo -
natllche » Waffenstillstand angclragen , welche vielleicht
angenommen würden , falls man zu gleicher Zeit Mil¬
te ! zum Vergleich für Rußland , Schweden , Polen und
Preussen vorlande , wozu die Höfe von Madrid und
Landen vieles vcylragen würden . Auch würde die
Pforte um so eher nachgedk », da sie , aller Wahr « ,
schemlichkeit nach , für den bevorstehenden Feldzug
nicht weiter auf Venedigs Neutralität rechnen kann .

Auch lm Mayländischen ist die Kriegssteucr bekannt
gemacht worden . Die Ocsiereichische Lombardey muß
im MMtairlahr , 789 eme Million Gulden zusammen
tragen . Odristwachlmeister von Klein errichtet in
Siebenbürgen ein Freykorps von lauter Edelleuten ,
welches aus zooo Mann bestehen und in Husaren und
Fußvolk cingeiheilr werden wird .

Die Pforte soll in der Mitte des Der. plötzlich de«
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strengsten Befehl an alle Provinzen gegeben haben ,
daß dis Ende Februars alle Truppen bey ihren Korps
erscheinen sollen . Bey der Oesterrischen Armee be¬
kommt kein Osficier Urlaub und so wie die Wittrung
es erlaube , soll auch der zweyte Feldzug eröffnet wer¬
den . De« Kaysers Fcldqeräth muß bis auf den 15 .
Fcbr. fettig seyn . Der Marsch mehrerer Regimenter
nach Böhmen geht fort . Man erzählt sich hier , die
Kavserinn von Rußland wäre eben beschäftigt gewe¬
sen , ein Project zum Frieden mit der Pfvrre zu un¬
terschreiben , um solches durch den hiesigen Hof nach
Paris und Madrit zu schicken, als der Eilbote mit der
Nachricht von der Eroberung Oczakows dort anlang-
tc ; die Unterschrift scy aber sonach unterblieben und
und ein andrer Anfsatz gemacht worden , in welchem
Oczakow als eine conäirio lme gua non eingesioffen .

Es isi nunmchr entschieden , daß Felbmarschall Fürst
Karl von Lichtenstein das Oberkommando in Kroatien
wieder erhält und dagegen Felvmarschall Laudon
nach Semlin geht . Die Eroberung von Oczakow
hat auch unfern Muth so gestählt , daß wir
uns nun auch über Belgrad wagen wollen . Was
man weiter von dem festgesetzten Operativnsplan weiß,
besieht in diesem , daß , sobald es die Wittrung er.
laubl , die Armeen des Feldmarschall Romanzvws
und des Prinzen von Koburg über Focsan und Falxin
in die Wallachen cinrücken sollen , während dem das
Fabrische Korps ein gleiches über die Siebcnbürqische
Pässe thun wird . Nach Eroberung von Buckarest
vereint sich alles bey Gallay und Ismail und erwar.
lek dort den Grosvezier , um chm entweder die Pas¬
sage der Donau streitig zu mache» , oder selbst über
diesen Fluß zu gehen und den Grosvezier adzuschnci-
den , falls dieser sich «egen Belgrad wcnden ,ollte.
Das Soltikowische und Kamcnski,che Korps belagern
indessen Bender , während dem sich der größte Tyeil
des Polen,kinschrn Heers über Akirmann dcr Mün¬
dungen der Donau versichert und em von Romanzow
adgeschicktes Korps sich des festen Schlosses G -urgiewo
bemächtigt . Die Hauptadsichl gehl also immer da¬
hin , den Grosvezier von Belgrads Entsetzung abzu¬
halten .

Se . MaiMt der Kayser speisen täglich so früh ,
baß Sie mit dem «schlag i Uhr schon in Ihrem
Wagen fitzen und spatziren fahren , welches auch bcy
der schlimmsten Wittrung geschieht . Großing wird
vor dem Criminalgerichl verhört . In der Münze
Wird Tag und Nacht gearbeitet . Man spricht , es
fiyen viele Goldstangen darinnen .

Es heißt , der König von Preusscn habe verspro¬
chen , keine Truppen nach Pohlen zu senden und die-
sts sey die Ursache , warum Se. Majestät den Eil¬

boten , der diese Nachricht brachte , so reichlich ber
schenkt hat. Die Türken wollen nach ganz andern
Manöuvrcs agiren , nicht mehr angreife » , sondern sich
anareifen lassen .

Die heutige Wiener Zeitung enthält folgendes ausCon,
stantmopel : Die Unzufriedenheit über die planlosen
und verderblichen Unternehmungen des Grosveziers
sowohl , als des Grvsadmirals und über den wichti¬
gen Verlust , den die Pforte von allen Seiten erlitten
hat , nahm aller Vorsicht des Divans ungeachtet , un .
ter dem Volk zu Constanlinopcl , das im Krieg eine
fast entscheidende Stimme giedt , so sehr zu , daß
man , um dem Ausbruch eines gänzlichen Aufruhrs ,
wo möglich noch vorzubeugen , die beyden Häupter
der Land - und Seemacht nach der Hauptstadt unter
dem Vorwand berief , ihr Betragen zu untersuchen.
Wirklich langte der Grosvezier in dcr Nacht vom 22.
der Kapitain Pascha io der Nacht vom 24. Nov. zu
Constantinopel an und letztrer mußte der Ankläger dcS
erstern werden . Man untersuchte auch dem Schein
nach , vcrschiednc andre Anklagen gegen einen sowohl
als den andern , entschied aber am Ende mit vieler "
Feyerlichkeir , keiner habe sich irgend ein Vergehen zur
Schuld kommen lassen , sie hätten sich als treue Die¬
ner des Grosherrn betragen und ihr erlitkner Verlust
scy der Wille des Verhängnisses . Damit war dasVolk
einigermasscn besänftigt , obschon während der Unter¬
suchung , auch noch die Nachricht von dem Verlust
der Insel Beresan eintraf. Dieser Verlust wurde
zwar als sehr unbedeutend geschildert ; - aber der Di.
van dachte anders , ficng gleich an, für Oezakotv be¬
sorgt zu seyn und traf für diesen Fall die Anstalten ,
daß die Nachricht, wenn sie cinlanql , dem Volk ja
nrcht bekannt werden möge ; aber die Vorsicht war
vergebens und die Besorgniß gegründet . Der Kom ,
Mandant von Akiermann harre Befehl , in Abwesc«,
heit des Kapitain Pascha bey Oczakow beständige
Späher zu halten und alles, was vochiellg zu berich¬
ten . In der Nacht aus den 22 . Dec. kam die Nach¬
richt von der Ervbrung Oczakows hier an und alles
war darüver in Bewegung , Wuth , Wehklage » , Ver.
wünschungen und Jammer.

Kurz vor diesem Zeitpunkt gieng im Inner « -des -
Serails eine wichtige Veränderung vor : Da chnter
allen Hofbeamtcn keiner öfter, vertraulicher « und in
günstigem Augenblicken sich dem Großhevrn nähert,
als der Kislar Aqha , (das Haupt der Vcrschnittiien )
so ist diese Stelle immer sehr wichtig und har zrosen
Einfluß in die Regicrungsgeschäfte . Der gegenwärtige
Kislar Agha und ein andrer Verschuittner befassen
insbesondere die . Gunst des Großherrn und badMch
hatten überhaupt die schwarzen Verschnittnru große



k »5 )
Gewalt und ihaten sich darauf viele - zu Gut . Sie
iheilten Gnaden und Protektionen nach Trieben und
um Geld aus . Vor Kurzem empfahl ein solcher Ver¬
schnittener die Sache eines seiner Klienten einem Rich¬
ter des Divans : dieser aber sprach nach dem Gesetz
und der Klient verlohr . Das war eine Beleidigung
aller Berschnitinen . Um sich zu rächen ^ begaben sie
sich in das weit entlegene HauS des Rckvtcrs , ermor¬
deten ihn und versuchten dann das baufällige HauS
über des Ermordclen Haupt zusammen zu stürzen , um
ihre Thal zu verbergen ; aber dieser Anschlag gerielh
nicht und der Mord wurde entdeckt . Vergebens aber
suchte man rin Mittel , den Großhcrrn davon zu be¬
nachrichtigen : der Kislar Agha wußte alles zu entfer¬
nen . Endlich glückte es dennoch dem Mufti eine
schriftliche Vorstellung dem Sultan zu überreichen , in
welcher diese Thal und andre Gewalthäligkeiren und
Mißbräuche geschildert waren , die unter dem Schutz
des Kislar Agha ausgeführt werden . Die Folge da¬
von war , daß den ite » No » , wo es gewöhnlich ist,
daß die anwesenden Ianikscharen im Hof des Serails
gespeißt werden , der Kopf des Kislar Agha und deck
andern Lieblings des Grosherrn , apf Pfählen ausge -
ßeckt waren . Viele ihrer Freunde wurden in eben
der Zeit in Verhaft gesetzt und der Armener Iakoud ,
des Kislar Agha Kaßier , nachdem er durch die Fol¬
ter gezwungen worden war , dessen Reichthümer anzu ,
zeigen , wurde erdrosselt und in das Meer geworfen .
Man fand in einem verborgene » Winkel seines Hau¬
ses , an Geld , Geschmeide und Kostbarkeiten , den Be¬
trag von mehr als iz Millionen Piaster , welches nicht
unglaublich ist, wann man bedenkt , daß der KiSlar
Agha seit io Jahren bient und beständig der Liebling
des Sultans war . Der Mufti und der Kaima ,
kam wurden hierauf von dem Grosherrn sehr anjebn «
lich beschenkt , der neue Kislar Aga aber erhielt daS
strengste Verbot , sich nicht mehr in andre Sachen zu
mischen , als welche ihn unmittelbar betreffen .

Lühl , vom l 8ebr .
Um den hiesigen Armen die Folgen des harten

Winters zu erleichtern , hat man eine zweymalige
Sammlung an der hiesigen Kirche angestellt , welche
n fl. Zo kr. ertragen , sodann aus milden Stifftun .
gen i8 si. zo kr . erhoben und ein hiesiger Wohlthä -
1er, ohne sich bekannt zu machen n fl. zo kr. Dann
ein andrer für 2 fl . Brod gesteuert . Hievon wurden
von 91 Armen jedem für 18 kr. Brod und unter 74
Arme 64 Klafter Holz verrheilt . Im Namen der
durch diese Beyrräge erquickten Armen wird hiedurch
den gutherzigen Einwohnern von hier , eben so, als
jenen unbekannten Wvhlthäkern öffentlicher Dank abge -
stattet.

Bemerkungen de« Pfarrer Llsenlohr« ;n Thlenge»über die kältesten Winter in Gberdeuisckland
seit einigen Jahrhunderten .

Im Jahr 1407 fieng brr strenge Winter schon um
Martini an und dauerte ir Woche « lang , so , da -
man voll Kölln bis Straßburg mit beiadne » Wäge »
über den Rhein fahren konnte .

Siehe wursteißen Bastler Lhronick .
Anno 144 , war der Winter so streng , daß er nach

gedachter Chronick den von 1407 « och übertraf »
Es fielen ib Schnee und für alle Reisende warrw
die Wege völlig unbrauchbar , weil der Schnee wurig
war .

Nach Zellers Schwäbischer Lh onick.
Anno 1460 stellte das EiS alle Mühlen und dir

Wemstock erfror .
Zellers Lhrontck .

Anno iZl4 fieng die streng « Kälte mit Martini an
und währte bis Pauli Bckeh ' ung . Zu Hall in
Schwaben waren alle Brunnen zugefroren , so , daß
man das Wasser aus dem Kocher hrrholen mußte »
In und um Baßel standen alle Mühlen still und man
mußte Zieh - ^vermulhlich Roß . Mühlen ) errichten .
Ucber den Rhein konnte man in jener Gegend gehen
und reiten .

Zeller und Wursteisen.
Anno 1565 . fieng der Januar mit der stärksten

Kälte an und währte bis in den April , ehe Ke ganz
sich legte . Der Rhein , Donau , M « yn und Nrkar
waren üoerftoren , daß man sie mit Wägen paßirea
konnte . Bäume und Weinstöcke giengen zu Grund
und der Schnee füllte ganze Thälcr aus .

Zeller und Wurste, en.
Anno 1512 , war es den 24tca Februar noch so

kalk, daß zu Eßlingen bey der Communion der Wein
in dem Kelch gefror .

Anno 157z . konnte man mit schwer geladne »
Wägen über ven Bodenfee fahren .

Zeiier .
1608 . war eine sehr strenge kälte im Januar und

Februar und was die Kälte an Vegerabilien übrig ließ ,
verbrannte der folgende heiße Sommer .

162fiel erst zu Ense des Januars eine solche
unvermuthete Kalte ein, daß man überall mit Wägen
über vie zugefrorne Flüsse fahren ko « nle .

Zeller.
Unter die folgende strenge Winter bis zu unfern

Zeiten rechnet man die von >6z8 - 1658 - 1670 . i6zz .
1695 . 1709 . 1740 . 1784 - und 1788 .

Lhearr. Europ . Gottfrieds
fortgesetzte Lrsniek ,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

